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Liebe Leserinnen und liebe Leser,
Das Wiederaufbrechen des Nahostkonflikts, der Krieg in der Ukraine - in der aktuellen Si-
tuation fordern Krisen und Konflikte oft und zurecht unsere Aufmerksamkeit. Gleichzei-
tig dürfen wir nicht aus den Augen verlieren, wie wichtig der Schutz unserer Umwelt und
unseres Klimas bleibt.

Deshalb möchten wir Sie auch in diesem Herbst mit unserer Beilage „Green Up“ zu ei-
nem nachhaltigen Lebensstil inspirieren. Die HNA hat gemeinsam mit Hessenforst zahl-
reiche Informationen über Umweltschutz, Nachhaltigkeit und über unsere heimischen
Wälder zusammengestellt.

Die zunehmende Erderwärmung betrifft uns alle und stellt uns vor bedeutende He-
rausforderungen. Wir alle sind mit unserer Umwelt und besonders dem Wald enger ver-
bunden als uns vielleicht bewusst war.

Doch diese Verbundenheit birgt auch eine Chance. Sie bedeutet, dass nicht jeder alle
Probleme auf einmal lösen muss. Schon kleine, individuelle Schritte im Alltag leisten ei-
nen Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit und sorgen dafür, dass wir unseren Enkelkindern ei-
nen lebenswerten Planeten hinterlassen.

Lassen Sie sich von uns informieren und inspirieren und
genießen Sie nachhaltige Momente der Ruhe und Natur-
nähe – zum Beispiel bei einem Spaziergang durch die
herbstbunten nordhessischen Wälder.

Herzliche Grüße

Michael Gerst

Corinna Renken

Corinna Renken
HNA

Verkaufsleitung Innendienst

Michael Gerst
HessenForst

Landesbetriebsleiter

FOTOS: DKA / PHILIPP HÖRNING, ANDREAS WEBER / HESSENFORST

Nachhaltige Waldwirtschaft hat viele Facetten 3
Modernes Wildtiermanagement für stabile Wälder 4
Wiederbewaldung und Waldpflege 5
Arbeiten im Waldnaturschutz 6
Windenergie in hessischen Wäldern 7
Baumpaten gesucht 8
Gesunde Herbstküche mit Topinambur 10
Grüne Dächer – Varianten und Förderung 11
Bioabfall – richtig trennen 12
Pflanzenkohle – idealer CO2-Speicher 13
Spiele entführen in die Natur 14
Kreidewandfarben – nachhaltig und ästhetisch 15
Bikeleasing – für Umwelt und Gesundheit 16
Photovoltaikanlagen – Förderung ausgeschöpft 17
Artenschutz – Totholz im Garten 18
Green Up-Wald – Roteichen im Reinhardswald 18
50 000 Bäume für den heimischen Wald 19

Inhalt



⎮3

Bis an die Spitze
Was heißt nachhaltige Waldwirtschaft?

nachhaltiger Kleidung ver-
wendet.

Was passiert mit den Äs-
ten, Kronen und Wurzeln?
Die bleiben im Wald, als
wichtiger Nährstoffliefe-
rant. Altholz wird nach und
nach zersetzt. Dabei wer-
den Nährstoffe im Boden
freigesetzt, die junge Bäu-
me zum Gedeihen brau-
chen.

Naturnahe Bewirtschaf-
tung und ganzheitliche
Holznutzung gehen bei der
Umsetzung von Nachhaltig-
keit im Wald Hand in
Hand. red

Stammes genutzt. Darüber
hinaus gibt es aber noch vie-
le weitere Verwendungen
für Rohholz. Dünnere, asti-
ge Stammteile werden für
die Palettenproduktion, die
Herstellung von Pellets oder
als Brennholz eingesetzt.

Sogar Kleidung wird da-
mit produziert: Lyocell,
auch Tencel genannt, wird
aus Holzfasern gewonnen
und für die Herstellung von

HessenForst unter naturna-
her Waldbewirtschaftung.

Zu einer nachhaltigen
Waldbewirtschaftung zählt
auch eine ganzheitliche
Nutzung der geernteten
Bäume. Den meisten Men-
schen ist klar, aus Bäumen
wird Holz – Holz für den
Bau, Holz für Möbel, Holz
für Musikinstrumente und
Weinfässer. Dafür wird der
dicke, oft astfreie Teil des

Nachhaltige Waldbewirt-
schaftung hat viele Facet-
ten. Dazu zählt, dass Hes-
senForst sukzessive den
Laubbaumanteil in den
Wäldern erhöhen und so
für eine klimastabile
Baumartenmischung ge-
sorgt wird.

Dazu gehört auch, dass bei
der Holzernte nicht nur
möglichst schonend vorge-
gangen, sondern die Natur
zum Vorbild genommen
wird.

In der Natur wechseln sich
Zerfall und Neuanfang be-
ständig ab. Alte Bäume ster-
ben ab und schaffen Platz
für neue. So entsteht ein
vielschichtiger Wald, in dem
große, alte neben jungen,
kleinen Bäume vorkommen.

In der Holzernte ahmt
HessenForst diese natürli-
chen Vorgänge nach. Wenn
Bäume entnommen wer-
den, geschieht dies immer
einzelstammweise. So ent-
stehen Lücken und kleinere
Lichtungen, wie beim natür-
lichen Absterben der Bäu-
me. Mit der Entnahme ein-
zelner Stämme schafft die
nachhaltige Waldwirtschaft
Platz für die nächste Baum-
generation und trägt zum
Erhalt eines strukturreichen
Waldes bei. Das versteht

Den ganzen
Baum nutzen

Natur zum Vorbild: Bei der einzelstammweisen Holzernte werden kleine Lücken ge-
schaffen, auf denen die nächste Generation Bäume heranwachsen kann.

Foto: Martin Mahrenholz, HessenForst

Und was ist mit
dem Rest?

Gutes aus Hessens Wäldern
HessenForst empfiehlt Wildfleisch aus der Region

Wald im Klimawandel und
beschert uns obendrein
noch ein gesundes Nah-
rungsmittel.

Es muss nicht immer der
Rehrücken sein: Ob als Wild-
bolognese, Ragout oder
Schnitzel, macht Wildfleisch
das ganze Jahr eine gute Fi-
gur in einem ausgewoge-
nen Speiseplan. Eingefroren
ist es sechs bis zwölf Monate
haltbar.

Wildfleisch gibt es direkt
in den hessischen Forstäm-
tern oder in den beiden
Waldläden von HessenForst.

Forst stets. Die Jagd hilft
dem Wald sich für klimati-
sche Veränderungen fit zu
machen. Gesunde, ange-
passte Wildbestände sind
dabei ein natürlicher Be-
standteil des Ökosystems
Wald. Da die Tiere in den
kalten Monaten auch Ruhe
brauchen, jagen die Forst-
leute nicht das ganze Jahr.
Im Winter findet die Jagd
oft in Intervallen statt, um
genug Ruhephasen für das
Wild sicherzustellen. Die
Jagd hält also die Wildbe-
stände gesund, hilft dem

der wenigen naturbelasse-
nen Nahrungsmittel die
heute erhältlich sind. Wald-
tiere ernähren sich von Grä-
sern, Knospen und Kräu-
tern, was für den typischen,
kräftigen Geschmack des
Fleisches sorgt.

Natürlich gehört eine ver-
antwortungsvolle Jagd zum
Genuss guten Fleisches – da-
rauf achten die Försterin-
nen und Förster von Hessen-

Wenn der Duft von
saftigem Rotkohl
und geschmortem

Wildfleisch durch die heimi-
sche Küche weht, neigt das
Jahr sich dem Ende zu. Doch
nicht nur an Weihnachten
schmeckt der Wildbraten
vorzüglich, bereits im
Herbst kann man das hoch-
wertige Lebensmittel genie-
ßen. Erhältlich ist es in den
hessischen Forstämtern und
den zwei Wildläden von
HessenForst.

Das Fleisch von heimi-
schen Wildtieren ist eines

Jagd hilft dem Wald
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Jagd als wichtiger Baustein
im Waldschutz

tigt werden. Ein modernes
und nachhaltiges Wildtier-
management muss komple-
xe Wechselwirkungen von
Ökosystemen, von denen
wir Menschen immer auch
ein Teil sind, mitdenken.

Zu einem erfolgreichen
und zeitgemäßen Wildtier-
management gehört daher
auch, neue Erkenntnisse in
die jagdliche Praxis umzu-
setzen. Dazu zählt beispiels-
weise die sogenannte Inter-
valljagd, bei der in einem
bestimmten Zeitraum in ei-
nem bestimmten Gebiet
verstärkt gejagt wird, ge-
folgt von einer Ruhephase.

red

re ihr Geweih an jungen
Trieben und Bäumen. Das
Verfegen kann die Rinde so
sehr schädigen, dass die
Pflanzen absterben.

Es wird natürlich nicht mal
eben so drauf los gejagt.
Grundsätzlich reglemen-
tiert das hessische Jagdrecht
und die Jagdzeitverord-
nung die Jagd. Sie legt un-
ter anderem die Jagdzeiten
für bestimmte Wildtierar-
ten fest.

Die Jagd im hessischen
Staatswald erfolgt auf
Grundlage behördlich fest-
gesetzter Abschusspläne, in
denen die Ergebnisse des
Vorjahres sowie festgestell-
te Wildschäden berücksich-

Jagd, richtig ausgeübt, ist
eine wesentliche Voraus-
setzung für den stabilen
Mischwald der Zukunft.
Das gilt heute mehr denn
je. Sind doch viele der neu
bepflanzten Flächen durch
zu hohe Wildbestände ge-
fährdet. Das nachhaltige
Wildtiermanagement ist
eine komplexe Aufgabe
mit vielen Wechselwirkun-
gen.

Rehe und Hirsche beispiels-
weise verbeißen mit Vorlie-
be die Terminalknospe ganz
an der Spitze und die Sei-
tenknospen der jungen
Bäume. Der Verbiss
schwächt die Pflanzen und
vermindert das Wachstum.

Zudem löst sich bei Reh-
und Hirschböcken die Haut,
die das Geweih überzieht,
jedes Jahr ab.

Um den sogenannten Bast
loszuwerden, reiben die Tie-

Für den Schutz des klimastabilen Mischwaldes von
morgen braucht es einen professionellen Jagdbe-
trieb. FOTO: K. BRÄMER, HESSENFORST

Nicht einfach drauf
los jagen

Der Verlust der Terminalknospe durch Verbiss führt an
jungen Bäumen zu Wachstumseinbußen.

FOTO: TH. ULLRICH, HESSENFORST

Neue Erkenntnisse
in Praxis umsetzen
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Nach der Wiederbewaldung
Waldpflege als Mammutaufgabe

Ein regelmäßiger Abstand
zwischen den Pflanzen
macht das Auffinden leich-
ter und vermindert verse-
hentliches Abschneiden. In
einem gut gepflegten Wald,
sind die Reihen später nicht
mehr sichtbar.

Bis aus den jungen Pflanz-
kulturen ein stabiler Misch-
wald entsteht, vergehen al-
lerdings viele Jahre und
Jahrzehnte. Die Pflanzflä-
chen müssen freigeschnit-
ten werden bis die jungen
Bäumchen groß genug sind,
dass sie die Fläche vollstän-
dig bedecken.

Nach der Kulturpflege
folgt die Läuterung, bei der
nicht mehr die Begleitvege-
tation, sondern schlecht-
wüchsige Bäume entnom-
men werden. So entsteht
mehr Platz für die vitalen
Bäume. Später werden die-
se vitalen Exemplare bei
Durchforstungsmaßnah-
men noch gezielt gefördert.

red

Auf den freien Flächen
wachsen vor allem Gräser
und Sträucher oder Brom-
beeren besonders gut, weil
sie hier viel Licht bekom-
men. Ihr Wachstum über-
steigt das junger Eichen, Bu-
chen oder Douglasien um
ein Vielfaches. Die Begleit-
vegetation muss daher in
den ersten Jahren mindes-
tens einmal pro Wachstums-
periode zurückgeschnitten
werden. Waldarbeiterinnen
und Waldarbeiter schnei-
den die Jungbäume mit mo-
torbetriebenen Sensen, so-
genannten Freischneidern
frei.

Dabei gehen sie behut-
sam und mit großer Sorgfalt
vor. Schnell ist nämlich nicht
nur der Begleitwuchs abge-
schnitten, sondern das ge-
pflanzte Bäumchen auch.
Gerade weil die kleinen
Bäume zwischen den über-
wuchernden Gräsern, Sträu-
chern und Büschen oft nur
schwer zu erkennen sind.

Seit 2018 hat HessenForst
bereits rund 15 Millionen
neueBäumegepflanzt,um
die zahlreichen Kahlflä-
chen nach Borkenkäferbe-
fall, Waldbränden und
Windwürfen wieder zu be-
walden.

Während diese Anstren-
gung weiter andauert,
kommt nun eine weitere
Herausforderung hinzu: Die
jungen Bäume müssen ge-
schützt und gepflegt wer-
den. Ohne aktives Zutun
schaffen es viele der neu ge-
pflanzten Bäume nicht über
die ersten Jahre.

Wie oft in der Tier- und
Pflanzenwelt, haben es die
Jungen nicht leicht. Sie sind
noch nicht so stark, um allen
Einflüssen trotzen zu kön-
nen. Frisch gepflanzte Bäu-
me können sich noch nicht
gegen die Konkurrenzvege-
tation durchsetzen.

Waldpflege dauert
viele Jahre

Bei der Kulturpflege muss oft in unwegsamen Gelände gearbeitet werden. Damit die gepflanzten Bäume besser
sichtbar sind, werden Markierungsstäbe angebracht. Foto: Siegfried Seifert / Siegfried Seifert Photographie

Jungbäumen Platz
verschaffen

Behutsam und mit
großer Sorgfalt

Nach der letzten Eiszeit
wuchsen auf dem Gebiet
der heutigen Bundesrepu-
blik überall Moor-Birken. In-
zwischen ist diese wider-
standsfähige Baumart auf
Sonderstandorte ausgewi-
chen. Die Moor-Birke (Betu-
la pubescens) ist eine typi-
sche Art der Moore, die auf-
merksame Waldbesucher
auch in Hessen antreffen
können. Dann findet man
die Moor-Birke meist am
Rand von Mooren oder als
kleine Waldbestände auf
nassen Böden.

Auffällig und weithin
sichtbar ist ihre weiße Rin-
de, die sich im Alter häufig
rötlich verfärbt. Von der
Sand- oder Hängebirke (Be-
tula pendula), die viel häufi-
ger vorkommt, ist sie leicht
am Stammfuss zu unter-
scheiden: Bei der Moor-Bir-
ke ist dieser nicht so stark
zerfurcht, sondern meist
glatt. red

Moor-Birke Baum
des Jahres 2023
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Leidenschaft zum Beruf machen
Bei HessenForst gibt es zusätzliche Stellen im Waldnaturschutz

ne Kolleginnen und Kolle-
gen, wenn es um Fragen zur
Naturschutzleitlinie geht. In
Abstimmung mit der Forst-
amtsleitung und den Revier-
leitungen erarbeitet er das
lokale Naturschutzkonzept
des Forstamtes, welches ei-
ne wesentliche Grundlage
für die Waldbewirtschaf-
tung darstellt.

Naturschutz ist aber im-
mer auch eine Beschäfti-
gung mit Menschen. „Wenn
man die Menschen befragt,
sind natürlich die allermeis-
ten für Naturschutz. Wenn
sie dann dafür aber Ein-
schränkungen hinnehmen
müssen, endet das Ver-
ständnis oftmals,“ bemerkt
Kraft. Dann müssten Lösun-
gen gefunden werden, mit
denen die Betroffenen
möglichst leben können.
„Dafür benötigt man Ge-
duld, Empathie und ein we-
nig Fingerspitzengefühl.“

red

mer Freude“ und so ergriff
er die Chance, diese Leiden-
schaft zum Hauptberuf zu
machen, erläutert Kraft den
Wechsel. Nun ist er zentra-
ler Ansprechpartner für sei-

sich im Herbst 2021 dazu
entschied, eine Stelle als
Funktionsbeschäftigter Na-
turschutz zu übernehmen.
„Die Arbeit mit und für die
Natur bereitet mir schon im-

Wer Forstwirtschaft stu-
diert, kann später bei Hes-
senForstnichtnurFörsterin
oder Förster werden. Es
gibt auch die Möglichkeit,
sich als Funktionsmitarbei-
terin oder Funktionsmitar-
beiter ganz dem Natur-
schutz im Wald zu wid-
men. HessenForst hat hier
in den letzten Jahren zu-
sätzliche Stellen geschaf-
fen und auch die Aufga-
bengebiete erweitert.

Die Aufgaben von Funkti-
onsbeschäftigten Natur-
schutz sind ausgesprochen
vielfältig. Sie erstellen bei-
spielsweise lokale Natur-
schutzkonzepte. Darüber
hinaus kümmern sie sich um
den Artenschutz und unter-
stützen beim Biber-, Luchs-
und Wolfsmanagement.
Aber auch Beratung von
Landnutzenden wie Schä-
fern oder Landwirten und
Öffentlichkeitsarbeit gehö-
ren zu ihren Aufgaben. Lan-
geweile kommt nicht auf.

Klaus Kraft war 28 Jahre
lang Revierförster am Forst-
amt Bad Hersfeld, bevor er

Mit einem weißen „H“ markiert Klaus Kraft einen öko-
logisch besonders wertvollen Habitatbaum.

FOTO: ANDREASWEBER, WEBER FOTOGRAFIE

Die Arbeit mit und
für die Natur bereitet

mir schon immer
Freude.

Klaus Kraft

Rezept: Rehbolognese
Hackfleisch und gepresste

Knoblauchzehen dazuge-
ben und mitbraten. Mit Salz
und Pfeffer würzen.

Tomatenmark dazugeben
und anrösten. Mit dem Rot-
wein ablöschen und ein-
dampfen lassen.

Fleischbrühe dazugeben
und eine Viertelstunde auf
kleiner Flamme köcheln las-
sen.

Gehackte Petersilie dazu-
geben und noch ein paar
Minuten weiterköcheln las-
sen.

Dazu passen geschmorte
Kirschtomaten. Mit Spa-
ghetti und geriebenem Par-
mesan servieren.

Rezept: Dr. Tina Schäfer

Zutaten
(für 4 – 6 Personen)

500 g Gehacktes vom Reh
3 Möhren
1 Stange Porree
Ein Viertel Knollensellerie
1 Zwiebel
3 Knoblauchzehen
2 EL Tomatenmark
200 ml trockener Rotwein
400 ml Fleischbrühe
1 Bund Petersilie
Olivenöl
Salz und Pfeffer
Spaghetti
Parmesan

Zubereitung
Gemüse in kleine Würfel

schneiden und in Olivenöl
anbraten.

FOTO: HESSENFORST
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Erneuerbare Energien
Wie steht es um den Ausbau der

Windenergie im hessischen Wald?

und Mitarbeiter von Hes-
senForst ihre örtlichen
Kenntnisse und Erfahrun-
gen ein, um eine wald- und
naturschutzgerechte sowie
flächenschonende Planung
zu gewährleisten.

Bei allen Projekten ist das
oberste Gebot, die Eingriffe
in Natur und Umwelt auf
das absolut notwendige Mi-
nimum zu beschränken. Be-
sonders wertvolle, artenrei-
che und alte Bestände wer-
den prinzipiell geschont.
HessenForst konzentriert
sich bei der Ausweisung auf
Flächen, die durch den Bor-
kenkäfer oder andere kli-
matische Bedingungen be-
reits stark gestört oder gar
entwaldet sind. Eine Ro-
dung von Flächen zur Er-
richtung von Windkraftan-
lagen wird vermieden, wo
es nur geht. red

tion bei 58 Prozent. Die
Windkraft allein lieferte
wiederum 43 Prozent des
erneuerbaren Stroms.

Das Ziel der hessischen
Landesregierung ist es, bis
zum Jahr 2050 die Energie-
versorgung zu 100 Prozent
aus erneuerbaren Energie-
quellen zu ermöglichen. Da-
zu wurden neben anderen
Maßnahmen zwei Prozent
der Landesfläche für die
Etablierung von Windener-
gieanlagen ausgewiesen.
Knapp 14 000 Hektar der
ausgewiesenen Flächen be-
finden sich im hessischen
Staatswald.

Bei der Ausweisung brin-
gen die Mitarbeiterinnen

Im hessischen Staatswald
versorgen 147 Windener-
gieanlagen rund 267 000
Haushalte mit Strom. Das
entspricht einer CO2-Ein-
sparung von etwa 662 000
Tonnen pro Jahr. Eine
Windkraftanlage auf ei-
nem Hektar Standfläche
vermeidet damit circa 450
mal mehr CO2-Austoß als
ein Buchenwald auf glei-
cher Fläche pro Jahr an
CO2 binden kann.

Wind, Sonne und andere er-
neuerbare Energiequellen
tragen inzwischen mehr als
die Hälfte zur hessischen
Stromerzeugung bei. Im ers-
ten Halbjahr 2022 lag ihr
Anteil an der Bruttoproduk-

Die Ausweisung von Windkraftanlagen im hessischen Staatswald erfolgt bevorzugt
auf Flächen, die bereits geschädigt sind. Foto: : Aibotix GmbH

Erneuerbare
Energiequellen

HessenForst pflegt nicht
nur den Wald: Auch Moore
stehen im Fokus des Lan-
desbetriebs.

Moore sind echte Klimakön-
ner im Wald. Die Forstleute
von HessenForst kennen die
Bedeutung dieser besonde-
ren Standorte und küm-
mern sich seit Jahrzehnten
um den Erhalt von Moorflä-
chen.

Echte Moore befinden
sich auf mindestens 140 000
Quadratmetern im hessi-
schen Staatswald, insbeson-
dere in den Forstämtern
Burgwald, Hofbieber, Rein-
hardshagen und Hessisch-
Lichtenau.

Moore bestehen zu 95
Prozent aus Wasser und
speichern mehr Kohlendi-
oxid als jedes andere Öko-
system. Um Kohlendioxid
binden zu können, müssen
Moore allerdings nass sein,
andernfalls setzen sie große
Mengen des klimaschädli-
chen Gases frei. Ihr Wasser-
haushalt spielt auch für die
umgebende Landschaft ei-
ne große Rolle.

So wie sie nach Starkre-
genereignissen Wasser wie
ein Schwamm aufnehmen
können, geben sie es in Tro-
ckenzeiten auch an die Um-
gebung wieder ab. Außer-
dem sind sie für den Arten-
schutz bedeutsam, denn ein
intaktes Moor ist ein wert-
voller Lebensraum für viele
spezialisierte Tier- und
Pflanzenarten.

In den vergangenen Jahr-
hunderten haben Menschen
Moore zur Gewinnung von
landwirtschaftlichen Flä-
chen trockengelegt oder
den moortypischen Torf ab-
gebaut.

Im Wald versetzen die
Forstleute die Fläche in ih-
ren ursprünglichen Zustand,
indem sie die einst trocken-
gelegten Bereiche durch das
Aufstauen von Gräben wie-
der vernässen und Fichten
entnehmen, die in den hes-
sischen Mooren natürlich
nicht vorkommen. red

Moore sind
Klimakönner
im Wald
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Baumpaten gesucht
W. & L. Jordan Stiftung unterstützt die Pflanzung junger Bäume

shop erworben werden. Sie
werden in Etappen ge-
pflanzt. Mit ihren Pflanzun-
gen unterstützt die Kampa-
gne auch Waldbesitzer in
Nordhessen, die vor allem
durch die Kalamitäten in
der Substanz getroffen sind
und die Hilfe dringend be-
nötigen.

„Mit jedem gepflanzten
Baum setzen wir ein Zei-
chen für die Zukunft“, freut
sich Jörg L. Jordan über die
erfolgreiche Aktion. „Daher
danken wir den zahlreichen
Baumpaten, die sich groß-
zügig an der Aktion beteili-
gen und uns helfen, das Gu-
te der Natur zu bewahren“,
sagt der geschäftsführende
Gesellschafter des Familien-
unternehmens W. & L. Jor-
dan.

» jordan-baumpate.de

Leben gerufen, um mit
möglichst vielen Baumpa-
ten einen wertvollen Bei-
trag für das Ökosystem
Wald, die Umwelt und das
Klima zu leisten.

Sie spendeten Roteichen,
Douglasien, Buchen, Eichen
sowie unter anderem Weiß-
tannen. Die Bäume binden
CO2 aus der Luft und ver-
mindern so die Kohlenstoff-
belastung. Jordan verdop-
pelte die Anzahl der gestif-
teten Bäume und über-
nimmt seither die Pflanzung
sowie Pflege der Jungpflan-
zen, die auf zuvor kahlen
Flächen im nordhessischen
Forst gedeihen.

Im Rahmen der Aktion
Baumpate, die Försterin
Franziska Pfaar mit ihrem
Team betreut, wurden al-
lein im vergangenen Herbst
auf insgesamt etwa einem
Hektar rund 8000 Eichen-
Setzlinge auf eingezäunten
Freiflächen bei Naumburg
gepflanzt.

Die Patenschaften für die
klimastabilen Bäume kön-
nen bei einer Mindestab-
nahme von fünf Exempla-
ren online über den Baum-

sich zu einem beeindru-
ckenden Erfolg entwickelt.

Die W. & L. Jordan GmbH
mit Sitz in Kassel hat die
Aufforstungskampagne an-
lässlich ihres 100-jährigen
Bestehens im Jahr 2019 ins

Die Veränderungen unse-
res Planeten durch den Kli-
mawandel sind nicht mehr
zu übersehen. Extreme
Wetterereignisse, steigen-
de Temperaturen und die
Bedrohung unserer Öko-
systeme sind alarmierende
Anzeichen für die Heraus-
forderungen, denen wir
uns stellen müssen. Doch
es gibt Hoffnung, und sie
grünt in den Wäldern. In-
mitten dieser Klimakrise
liegt die Macht der Auf-
forstung, eine Möglich-
keit, aktiv gegen den Kli-
mawandel anzugehen und
unsere Umwelt zu schüt-
zen.

Anfangs waren es 12 645
Setzlinge, jetzt sind es be-
reits mehr als 165 000 junge
Bäume, die nach und nach
in den nordhessischen Wäl-
dern Wurzeln schlagen. Die
Aktion Baumpate der W. &
L. Jordan Stiftung zuguns-
ten des Klimaschutzes, an
der sich inzwischen zahlrei-
che Unternehmen, Partner,
Vereine sowie Privatperso-
nen aus der Region und da-
rüber hinaus beteiligen, hat

Försterin Franziska Pfaar und ihr Team betreuen die
Setzlinge der Aktion Baumpate.

Bäume als Zeichen für die Zukunft: Jörg L. Jordan, geschäftsführender Gesellschafter
der W. & L. Jordan GmbH, freut sich über den Erfolg der Aktion Baumpate.

FOTOS: W. & L. JORDAN

Anzeige

Mit jedem
gepflanzten Baum

setzen wir ein Zeichen
für die Zukunft.

Jörg L. Jordan



Unser Wald ist in Not!
Helfen Sie mit.

Gemeinsam für einen klimastabilen Wald in Nordhessen.Gemeinsam für einen klimastabilen Wald in Nordhessen.
Egal ob Unternehmen, Vereine, Privatpersonen, Solo- oder Sammelspende:
Jeder Baum zählt. Jordan verdoppelt Ihre Spende und kümmert sich um die
Pflanzung und Pflege der Bäume. Gemeinsam erreichen wir mehr!Gemeinsam erreichen wir mehr!

Baumpate ist eine Aktion der W. & L. Jordan Stiftung,
Horst-Dieter-Jordan-Straße 7-10, 34134 Kassel

www.jordan-baumpate.dewww.jordan-baumpate.de
Baumpatenschaft übernehmen unter:Baumpatenschaft übernehmen unter:

Stefanie Böhler
JOKA Markenbotschafterin
Ehemalige Ski-Langläuferin

Stefanie Böhler setzt sich als ehemalige Spitzensportlerin für dieses Auffostungsprojekt ein.
Sie ist Baumpatin der ersten Stunde und ein prominentes Vorbild.



T. Meissner Frucht-Handels-Gesellschaft mbH
Falderbaumstraße 5 ∙ 34123 Kassel ∙ 0561 78176-0

verkauf@meissner-fruchthandel.de ∙ www.meissner-fruchthandel.de

Seit 30 Jahren regionale Produkte von MEISSNER
REGIONAL HESSEN ist ein Verbund von Erzeugern, Groß- und
Einzelhändlern mit gemeinsamenWerten:
·· saisonale Produkte für authentische Geschmackserlebnisse,
·· kurze Lieferwege für maximale Frische,
·· zertifizierte Qualität und ·· nachhaltiges Wirtschaften.
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Gesunde Herbstküche
Mit Topinambur wird es richtig nussig

bination mit Staudenselle-
rie, Möhren, Äpfeln und
Walnüssen. Die dünne Scha-
le muss nicht unbedingt
entfernt werden. Einfach
mit einer Gemüsebürste un-
ter fließendem Wasser reini-
gen, braune Stellen heraus-
schneiden und in den Salat
raspeln.

Topinambur hat viele Bal-
laststoffe, daher kann er bei
manchen Menschen blä-
hend wirken. Gerade dieser
Ballaststoff Inulin ist aber
wiederum für Diabetiker
sehr gut, weil er den Blutzu-
cker nicht so schnell anstei-
gen lässt. Ansonsten liefert
das Gemüse zum Beispiel
noch B-Vitamine, Kalium,
Kalzium und Magnesium.

tmn

pe, Ofengemüse oder Puf-
fern verarbeiten. Auch im
selbst gebackenen Brot
macht er sich gut.

Oder Sie versuchen es mit
einem Rohkostsalat in Kom-

ter bis zu vier Wochen. Er
schmeckt leicht süßlich bis
nussig und passt in viele Ge-
richte. Entweder kann man
ihn wie die Kartoffel ver-
wenden und zu Püree, Sup-

Topinambur ist ein Wur-
zelgemüse, das früher sehr
bekannt war und in der
letzten Zeit wieder einen
Aufschwung erlebt hat.
Nicht ohne Grund – die
Knollen sind kalorienarm,
inhaltsreich und vielseitig.

Jetzt ist die Zeit für frischen
Topinambur: Von Oktober
bis März sind die Knollen,
auch Erdartischocke oder
Rosskartoffel genannt, im
Laden oder auf dem Markt
erhältlich. Beim Einkauf
können Sie darauf achten,
dass das Gemüse fest und
knackig ist, heißt es vom
Bundeszentrum für Ernäh-
rung (BZfE).

Im Kühlschrank zu Hause
hält sich Topinambur in ei-
nem geschlossenen Behäl-

Topinambur entwickelt im Ofen Röstaromen und eig-
net sich als herbstliche Beilage. FOTO:BERND DIEKJOBST/DPA-TMN

Viele Ballaststoffe

Frisch vom Feld
Traditioneller Obst- und
Gemüseanbau in Hessen

Das Familienunterneh-
men T. Meissner

Frucht-Handels-Gesellschaft
mbH feierte in diesem Jahr
sein 30-jähriges Firmenjubi-
läum. Heidrun und Tom
Meissner sind stolz auf die
lange Tradition und das er-
fahrene Team.

Hier bündelt sich die Welt
der Frische - möglichst kurze
Wege zu gehen ist die Maxi-
me. Daraus ist der Zusam-
menschluss von Produzen-
ten und Kunden mit den
gleichen Grundsätzen ent-
standen: Die Marke „Regio-

nal Hessen“ verkörpert
höchste Qualität, saisonales
Obst- und Gemüse, kurze
Transportwege und nach-
haltiges Handeln.

Je nach Saison bietet Hes-
sen eine breite Palette an
heimischem Obst und Ge-
müse. Früchte, Salate, Kräu-
ter und Kartoffeln werden
mit perfekter Reife geerntet
und über Nacht in den Han-
del geliefert. Hier legt man
Wert auf die umweltfreund-
liche Produktion, nachvoll-
ziehbare Lieferketten und
faire Bedingungen für alle.

Regional und saisonal: (v. l.) Tom Meissner, Heidrun
Meissner und Christian Stange im firmeneigenen Kühl-
lager. FOTO: HNA-ARCHIV/ANDREAS FISCHER



Fachbetrieb für Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik
Mönchswiese 24 · 34233 Fuldatal · Tel. 8161950 · Fax 8161959
E-Mail: info@baerwaldundzinn.de · www.baerwaldundzinn.de

Bärwald & Zinn GmbH Dachdeckermeisterbetrieb

Dachbeg rünung

• Steildach- und
Flachdacharbeiten
aller Art

• Dachbegrünungen
• Dach-Klempnerarbeiten
• Wohndachfenster-Einbau
• Fassadenbekleidungen
• Schornsteinbekleidungen

• Solar-System-Anlagen
• Wärmedämmungen
n. ENEV und KfW

• Balkon- und
Terrassen-
Nutzbeläge

• Reparaturen
• Dach-Check

Green up
ganz oben!
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Grüne Dächer
Die Vorteile für Gebäude, Bewohner und Umwelt

Tipp: Vögeln, Insekten
und anderen Tieren auf
dem grünen Dach kann man
übrigens noch mehr bieten:
Kleine Haufen Totholz und
nicht bepflanzte Sandstel-
len bieten Unterschlupf.
Wasserstellen stillen den
Durst der Tiere. tmn

halb des Gebäudes zu redu-
zieren.

Doch welche Pflanzen
eignen sich überhaupt für
die extensive Begrünung?
Grundsätzlich gilt: Sie müs-
sen gut mit dem nährstoff-
armen Substrat und mit
sommerlicher Trockenheit
zurechtkommen. Geeignet
sind laut Dobbers etwa pols-
terförmig wachsende Fett-
hennen, Thymian und Grä-
ser, genauso wie Heide-Nel-
ke, Dachwurz und Schnitt-
lauch. Es gibt auch Saatgut-
mischungen speziell für ex-
tensive Dachbegrünungen.

Damit sich die Pflanzen-
decke schnell schließt, soll-
ten Dachgärtner diese an-
fänglich gut gießen. Die
eingewachsenen grünen
Dächer sind dann aber pfle-
geleicht, so Dobbers. Sie rät,
einmal im Jahr Lücken zu
schließen und auf jeden Fall
Pflanzen, die über ihre Sa-
men ungeplant aufs Dach
kommen, zu entfernen.
„Gleichzeitig kontrolliert
man, ob die Dachabläufe
frei liegen“, so Annika Dob-
bers.

Wer größere Dächer etwa
von Garage und Wohnhaus
bepflanzen will, muss von
einem Statiker überprüfen
lassen, ob die Konstruktion
die zusätzliche Last von
Pflanzen, Regenwasser und
Schnee hält – oder ob sie
verstärkt werden muss. Ab
einer Dachneigung von
zehn Grad muss es eine so-
genannte Schubsicherung
geben, sagt Annika Dob-
bers. Sie verhindert das Ab-
rutschen der Vegetation.

Die Temperaturen müssen
runter. Einen Beitrag kann
man leisten, indem man
aufs Dach steigt – und dort
eine Dachbegrünung an-
legt. Was dafür spricht,
welche Varianten es gibt
und welche Förderung.

Im Klimawandel zählt je-
de Fläche, die Pflanzen und
Tieren einen Lebensraum
bietet. Die gute Nachricht:
Auch Gebäude können ein
Biotop sein – genauer ge-
sagt, bepflanzte Dächer von
Wohngebäuden, Garten-
hütten, Garagen, Carports
und Mülltonnenboxen. Und
sogar das Dach eines Vogel-
häuschens lässt sich begrü-
nen.

„Mit einer Dachbegrü-
nung kommt nicht nur na-
türliche Abwechslung in die
Innenstädte, sondern sie
wirkt dem Aufheizen des
Klimas in den Sommermo-
naten entgegen“, erklärt
Annika Dobbers, Referentin
des Projekts „Mehr Grün am
Haus“ der Verbraucherzen-
trale NRW. Während ein üb-
liches Garagendach bei son-
nigem Sommerwetter gut
80 Grad Celsius heiß werden
kann, sind es mit Begrü-
nung nur 30 Grad.

Mit der niedrigeren Tem-
peratur verringert sich die
Gefahr von Hitzeschäden an
der Dachkonstruktion – und
das Klima innerhalb und au-
ßerhalb des Gebäudes ver-
bessert sich. Zudem kühlt
nachts die Umgebungsluft
schneller ab.

„Gleichzeitig ist eine
Dachbegrünung stets ein
Feinstaubfilter und ein gu-
ter Speicher für Regenwas-
ser“, sagt Dobbers. Letztere
brauchen wir insbesondere
bei Dauer- und Starkregen,
um die Belastung der Kanä-
le und Überflutungen zu
verhindern. Noch ein Vor-
teil: Die Pflanzen tragen
laut Bundesverband Gebäu-
deGrün dazu bei, Alltags-
lärm innerhalb und außer-

Wasserspeicher

Mit bepflanzten Dächern können auch Gebäude ein
Biotop sein. FOTO: BUNDESVERBAND GEBÄUDEGRÜN E.V./DPA-TMN

Eine Dachbegrünung ist mit
Aufwand verbunden, auch
finanziell. Um Anreize für
mehr Gründächer zu schaf-
fen, die dem Klima helfen,
haben Bund, Länder und
Städte Förderprogramme
aufgelegt. So gibt es im
Rahmen der Bundesförde-
rung für effiziente Gebäude
einen BAFA-Zuschuss für die
Dachsanierung mit Grün-
dach.

Beim Förderkredit mit Til-
gungszuschuss von der KfW
für eine Sanierung zum Effi-
zienzhaus (Programm 261)
zählt auch ein Dachaufbau
mit Dachbegrünung zu den
förderfähigen Kosten.

Auch bei den öffentlichen
Stellen in Kommune und
Land gibt es Informationen
zu möglicher finanzieller
Unterstützung. tmn

Hilfe bei den
Kosten



Mobil + WhatsApp 0173 3150715 · info@autoteile-shop.nrw

GEBRAUCHT FAHREN – GELD SPAREN

Autoverwertung

Gebrauchte Autoteile
VW – Audi – Seat – Skoda
• günstige Reifen und Felgen
• gebrauchte Autoersatzteile
• Ankauf von (Unfall-) Fahrzeugen
• Entsorgung von Altfahrzeugen

Keggenriede 1 · 34434 Borgentreich
Tel. 05643 9492380
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Tipps zum Thema Bioabfall
Richtig trennen für den Klimaschutz

den Biomüll. Ausnahmen
sind Öle, Fette und dicke
Hölzer – sie dürfen im Allge-
meinen nicht in die Bioton-
ne.

Was konkret hinein darf,
hängt davon ab, wie die
Bioabfälle weiter verwertet
werden, so die Verbraucher-
zentrale Baden-Württem-
berg. Plastikmaterial, egal
ob als kompostierbar ausge-
wiesen oder nicht, sollte nie
in der Biotonne landen. Ge-
naue Informationen kann
man über die Websites des
Entsorgers bekommen,
oder über die Abfallbera-
tung, die viele Kommunen
anbieten.

Nur aus sauberen Bioab-
fällen – ohne Störstoffe –
kann etwa hochwertige
Komposterde hergestellt
werden, die dann wieder
Verwendung in der Land-
wirtschaft oder auch im
Garten findet. tmn

Plastik im Bioabfall behin-
dertdieWeiterverwertung
– und sorgt womöglich da-
für, dass die Tonne stehen
gelassen wird. Was wirk-
lich rein darf, ist klar gere-
gelt.

Der Plastikmüll in den
Ozeanen ist inzwischen ein
weltweit bekanntes Pro-
blem. Doch Plastik findet
sich nicht nur in den Mee-
ren, sondern auch in unse-
rem Bioabfall – etwa durch
Abfalltüten, aber auch so-
genanntes „Bioplastik“ in
Kaffeekapseln und ähnli-
chen Produkten. Doch diese
Fremdstoffe sind bei der
Herstellung von Bio-Kom-
post störend und auf lange
Sicht schädlich für unsere
Umwelt.

Generell gilt: Alle pflanzli-
chen Küchenabfälle sowie
Gartenabfälle können in

Nur pflanzliche Küchenabfälle sowie Gartenabfälle
aus einem Haushalt gehören in den Biomüll.

FOTO: ZACHARIE SCHEURER/DPA-TMN

Resteverwertung
Blattgrün nur von Bio-Gemüse essen

Kohlrabi-Blätter und Möh-
rengrün: Was früher als
Gemüse-Abfall galt,
kommt nun mitunter als
Zutat für Salate, Pestos
oder Smoothies zum Ein-
satz. Kann man Blattgrün
bedenkenlos essen?

Bis vor wenigen Jahren galt
Blattgrün als Kaninchenfut-
ter. Das hat sich gewandelt:
Mittlerweile gibt es in den
sozialen Medien zahlreiche
Tipps, wie sich solche Gemü-
se-Reste in der Küche nut-
zen lassen.

Allerdings weist die Ver-
braucherzentrale Mecklen-
burg-Vorpommern darauf
hin, dass bislang we-
nig darüber be-
kannt ist, wie vie-
le Rückstände
von Pflanzen-
schutzmitteln
sich im Blattgrün
finden. Eine Unter-
suchung habe aber
gezeigt, dass im Blatt-

grün tendenziell mehr
Rückstände stecken als in
den Rüben oder Knollen des
Gemüses.

Eine akute Gefahr für die
Gesundheit geht von den
Rückständen in aller Regel
nicht aus. Wer sichergehen
will, achtet darauf, nur das
Blattgrün von Bio-Gemüse
für Salate, Pestos und
Smoothies zu verwenden.

tmn
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Idealer CO2- und Nährstoffspeicher
Das Zierenberger Unternehmen KohleHelden stellt Pflanzenkohle her

über einen eigenen Online-
Shop. Interessierte können
bereits jetzt Anfragen per
Email an die Experten rich-
ten. Auf ihrem neuen Ins-
tagramm-Kanal veröffentli-
chen die KohleHelden re-
gelmäßig Infos und Neuig-
keiten rund um das Thema
Pflanzenkohle. Folgen
lohnt sich. pee

landwirtschaftlichen Anbau
gefragt, sondern erfreut
sich auch bei Hobbygärt-
nern zunehmender Beliebt-
heit. Wer seinen Böden, den
Feldfrüchten und der Um-
welt etwas Gutes tun möch-
te, sollte künftig auf Pflan-
zenkohle setzen. Diese ver-
treibt die Zierenberger Fir-
ma ab Dezember 2023 auch

setzt, sondern bleibt nach-
weislich über 1000 Jahre in
der Pflanzenkohle gespei-
chert. Pflanzenkohle ist so-
zusagen CO2 zum Anfassen.
Pflanzenkohle hat eine po-
röse Struktur, wodurch sie
ein optimaler Wasser- und
Nährstoffspeicher ist. Da-
durch ist Pflanzenkohle ide-
al für den Einsatz im Boden
oder im Stall geeignet. Seit
diesem Jahr ist Pflanzen-
kohle auch als organischer
Dünger im Bio-Landbau zu-
gelassen. So sorgt eine Ton-
ne reine Pflanzenkohle für
eine langfristige Bindung
von über drei Tonnen CO2.
Auf der anderen Seite las-
sen sich auf mit Pflanzen-
kohle versetzten Terra Preta
Böden landwirtschaftliche
Mehrerträge von bis zu 20
Prozent erzielen. Damit ist
der Einsatz von Pflanzen-
kohle als organisches Dün-
gemittel nicht nur beim

Durch das Pyrolyse-Verfah-
ren lässt sich Pflanzenkoh-
le herstellen. Diese bindet
CO2 und sorgt, in Böden
eingebracht, für gesteiger-
te landwirtschaftliche Er-
träge.

Anfang des Jahres hat der
Zierenberger Baumpflege-
betrieb Hugk sein Leistungs-
spektrum um eine zusätzli-
che Sparte erweitert: die
Gewinnung von Pflanzen-
kohle. In der eigens dafür
gegründeten Firma Kohle-
Helden GmbH & Co.KG wer-
den in einer Pyrolyse-Anla-
ge regionale Resthölzer un-
ter Sauerstoffausschluss auf
über 600˚C erhitzt und so-
mit verkohlt, aber nicht ver-
brannt. Dadurch wird der
im Holz gebundene Kohlen-
stoff nicht wie sonst bei Ver-
brennungen üblich wieder
in die Atmosphäre freige-

Organischer Dünger: Pflanzenkohle steigert landwirt-
schaftliche Erträge und bindet zusätzlich CO2. FOTO: PRIVAT

Anzeige
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Einfach mal abschalten
Diese Spiele entführen in die Natur

Genug vom Alltagsstress
und den aktuellen Krisen?
Immer mehr Brettspiele
stillen mit Naturthemen
die Sehnsucht nach Ruhe
und Rückzug. Doch sie bie-
ten auch spannende und
knifflige Entscheidungen.

Für Zocker:
„Living Forest“

12 unterschiedliche Bäume
pflanzen, 12 Brände löschen
oder 12 heilige Blumen sam-
meln – beim aktuellen
„Kennerspiel des Jahres“
gibt es gleich mehrere We-
ge zum Sieg. Um den mysti-
schen Wald zu beschützen,
greifen unterschiedliche
Mechanismen elegant inei-
nander: Ein Wettrennen,
Plättchen legen und vor al-
lem das spannende Aufde-
cken der Tierkarten. Hier
wird das Zocker-Gen be-
dient, denn wer zuviel ris-
kiert, darf nur eine statt
zwei Aktionen ausführen.

Living Forest ist für zwei
bis vier Spielende und
kostet ca. 30 Euro.

FOTO:PEGASUS SPIELE/DPA-TMN

Für Höhenflieger: „Baumkronen“
Im Duell wetteifern zwei Spielende um den schönsten Re-
genwald. Um die besten Pflanzen, Bäume und Tiere zu be-
kommen, kann gezockt werden. Entweder man gibt sich
mit dem ersten Kartenstapel zufrieden, oder schaut unter
den zweiten und dann den dritten, wo sich zu Beginn je ei-
ne Karte mehr befindet. Wem auch der Stapel nicht ge-
fällt, muss blind eine Karte ziehen und einbauen.

Gefahren wie Dürre oder Feuer müssen dabei nicht im-
mer etwas Negatives bedeuten. Es wird etwas Platz auf
dem Tisch benötigt, wenn der Regenwald über drei Jahres-
zeiten wächst. tmn

Beim Baumkronen-Spiel wetteifern zwei Spielende
um den schönsten Regenwald. FOTO: FOTO: KOSMOS/DPA-TMN

Für Biologen: „Darwin’s Choice“
Die Pfoten eines afrikanischen Wildhunds, der Schwanz ei-
nes Streifenskunks, der Panzer einer Galapagos-Riesen-
schildkröte – - das alles mit dem Kopf eines Östlichen
Weißbartgnus? In „Darwin’s Choice“ lassen sich wildeste
Kombis zu einem Tier zusammenfügen. Diese hybriden
Kreaturen müssen möglichst gut an ihre Umgebung ange-
passt sein, doch die Welt und damit die Bedingungen wan-
deln sich ständig.

Tiere, die zu wenig Nahrung ergattern, überleben nicht.
Das Spiel mit dem namensgebenden Naturforscher erfor-
dert strategisches Denken, bringt aber durch Ereignisse
auch reichlich Unwägbarkeiten mit sich. tmn

Darwin’s Choice kostet
ca. 47 Euro.

FOTO:TREECER/DPA-TMN

„Parks“ für
Wanderfreunde

Als Wanderer geht es in die
Nationalparks der USA.
Spielerisch bietet „Parks“
keine Revolution: Mithilfe
von zwei Figuren werden in
vier Jahreszeiten auf Wan-
derwegen Aktionen von Or-
ten ausgelöst, Marker ein-
gesammelt, Parks besucht
und Ausrüstung gekauft.

Der besondere Hingucker
ist das Material: Die auf-
wendigen Illustrationen der
US-Nationalparks sorgen für
Fernweh. Tierfiguren, Mar-
ker und Karten passen gut
sortiert in die kompakte
Schachtel. tmn

Parks ist für ein bis fünf
Spielende gedacht. Der
Preis liegt bei ca. 40 Eu-
ro. FOTO: FEUERLAND SPIELE/DPA-TMN



Küchen und Bäder Studio Gerhold GmbH
Immenhausen/Holzhausen | Kasselweg 1
Telefon 0 56 73 / 38 28

4 0 J A H R E K Ü C H E N

www.kuechen-gerhold.dewww.kuechen-gerhold.de

Die Neuen bei Gerhold:

NaturholzKüchen
aus nachhaltiger Forstwirtschaft.
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Im Einklang mit der Natur
Kreidewandfarben verbinden Nachhaltigkeit mit Ästhetik

Wandgestaltung zählen
Kreidefarben. Sie basieren
auf einer veganen Rezeptur
aus natürlicher Kreide, Por-
zellanerde und hochwerti-
gen Pigmenten sowie einem
Bindemittel, das zu 100 Pro-
zent aus nachwachsenden
Rohstoffen besteht. Tipps
zur Verarbeitung und Inspi-
rationen gibt es im Internet
unter schoener-wohnen-
farbe.com.

Besonders praktisch ist
dabei, dass die Kreidefarbe
auch für Möbel geeignet ist.
Somit lassen sich Wohnräu-
me im angesagten und har-
monischen Ton-in-Ton-Look
schaffen. djd

einem ökologischen Mehr-
wert.

Die Entwicklung macht

auch vor den eigenen vier
Wänden nicht halt. Ganz im
Gegenteil, bei der Wahl von
Möbeln, Bodenbelägen und
Farben achten viele heute
bewusst auf die Verwen-
dung gesunder, klima-
freundlicher und ressour-
censchonender Materialien.

Zu den Vorreitern für eine
optisch ansprechende und
gleichzeitig nachhaltige

Umweltbewusstsein und
ein nachhaltiger Lebensstil
sind in der Mitte der Ge-
sellschaft angekommen.

Rund 11,88 Millionen Perso-
nen in Deutschland ab 14
Jahren sagten laut Statista
in einer Umfrage, dass sie
beim Kauf von Produkten
stets auf ökologische und
soziale Aspekte achten.
Weitere 28,85 Millionen ga-
ben an, dies meist zu tun.

Immer mehr Menschen se-
hen sich somit selbst in der
Verantwortung und ent-
scheiden sich für qualitativ
hochwertige Produkte mit

Kreidefarben für die Wand verbinden ökologische Verantwortung mit einem ästhe-
tisch ansprechenden Look. FOTO: DJD/WWW.SCHOENER-WOHNEN-FARBE.COM

Nachhaltige
Einrichtung

Stromkosten
sparen

Die Spülmaschine arbeitet
günstiger, wenn sie an ei-
nem Anschluss für Warm-
wasser aus einer Zentralhei-
zung hängt. Der Geschirr-
spüler muss dann Wasser
nicht mit dem eingebauten
Heizstab auf die nötige
Temperatur bringen. Das re-
duziert die Energiekosten.

Denn die Kosten für den
Verbrauch aus der zentralen
Warmwasserheizung sind
niedriger als die Stromkos-
ten, die für das elektrische
Erwärmen per Heizstab an-
fallen. Darauf weist der
Bundesverband der Ener-
gie- und Wasserwirtschaft
in seiner Kampagne „Spa-
ren was geht“ hin. Es gebe
in vielen Wohnungen in der
Küche einen Warmwasser-
anschluss, meist unter der
Spüle. tmn

Im Zweifel die Fachleu-
te fragen: In vielen Kü-
chen gibt es die Mög-
lichkeit, die Spülmaschi-
ne auch an einen An-
schluss für Warmwasser
zu hängen.
FOTO: PANTHERMEDIA / MONKEYBUSINESS

IMAGES
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Aktiver Umweltschutz, gesunde
Mobilität und innovatives Incentive
Bikeleasing verbindet Dienstrad-Vorteile mit vorbildlichem Service

Bikeleasing-Verschleiß-Ver-
sicherung sind zudem Dieb-
stahl, Vandalismus und Ver-
schleiß abgedeckt.

Dieses Konzept kommt
an: Mittlerweile vertrauen
mehr als 51 000 Unterneh-
men mit insgesamt mehr als
2,9 Mio. Mitarbeitern auf
die Leistungen des Bikelea-
sing-Service und können
sich bei einem beständig
wachsenden Netzwerk aus
bisher über 7100 Fachhänd-
lern im deutschsprachigen
Raum ihr persönliches
Dienstrad aussuchen. red

» bikeleasing.de

ten, die belegbar fitter, zu-
friedener und leistungsfähi-
ger ihrer Arbeit nachgehen
– geringer Krankenstand in-
klusive.

Wer die Vorteile des
Dienstrad-Leasings nutzen
möchte, ist seit 2015 bei der
Bikeleasing-Service GmbH &
Co. KG an der richtigen
Adresse. Der Leasing-Anbie-
ter mit Firmensitzen in Us-
lar, Innsbruck, Berlin und
Vellmar überzeugt im Wett-
bewerb durch sein unge-
wöhnlich umfangreiches
„Service-Gepäck“. Die haus-
interne Schadenabteilung,
das intuitive Bikeleasing-
Portal zur Verwaltung der
Vertragsdaten und nicht zu-
letzt der Rundum-Versiche-
rungsschutz setzen Maßstä-
be im Bereich Kundenser-
vice auf dem deutschen und
österreichischen Markt. Von
der ERGO 2018 ausgezeich-
net, bietet die Arbeitgeber-
Ausfallversicherung Sicher-
heit bei Kündigung oder
Langzeiterkrankung von
Mitarbeitern. Mit der Bike-
leasing-Komfort- und der

aufwand an den Kosten für
das Dienstrad-Leasing be-
teiligen können, um dieses
innovative Incentive als wir-
kungsvolles Instrument zur
Mitarbeitermotivation und
-bindung zu nutzen.

Übernimmt ein Unterneh-
men die Kosten komplett,
können diese als Betriebs-
ausgaben steuerlich abge-
setzt werden. Der Verwal-
tungsaufwand ist in beiden
Fällen verschwindend ge-
ring.

Neben den rein monetä-
ren Vorteilen erleben Un-
ternehmen einen ernstzu-
nehmenden Imagegewinn
durch ihr authentisches Um-
weltbewusstsein – heute ein
zunehmend wichtiger
Aspekt bei Kunden und Mit-
arbeitern. Über eine positi-
ve Außenwirkung und eine
deutliche Entspannung der
Parkplatzsituation hinaus
profitieren die Firmen auch
von einer verbesserten CO2-
Bilanz.

Nicht unerheblich sind zu-
dem die gesundheitlichen
Vorteile für die Angestell-

Dienstrad oder Dienstwa-
gen, ist das heute noch die
Frage? Angesichts steigen-
der Spritpreise, überfüllter
Straßen und dem drohen-
den Klimawandel entschei-
den sich immer mehr Un-
ternehmen und ihre Be-
schäftigten für das Dienst-
rad-Leasing.

Die Gründe dafür sind viel-
fältig, denn Diensträder
sind für Unternehmer ein
einzigartiges Instrument,
um auf verschiedenen Ebe-
nen positive Effekte inner-
halb und außerhalb der Fir-
ma zu erzielen.

Besonders für Arbeitneh-
mer attraktiv sind die finan-
ziellen Anreize: Wird das
Dienstrad per Gehaltsum-
wandlung aus dem Brutto-
gehalt finanziert, sparen die
Angestellten bei der An-
schaffung ein Drittel oder
sogar mehr der herkömmli-
chen Kosten. Das gilt so-
wohl für Diensträder als
auch für Dienstpedelecs (bis
25 km/h) und liegt nicht zu-
letzt an der steuerlichen
Förderung des Dienstrad-
Leasings: Der geldwerte
Vorteil fällt dank 0,25%-Re-
gelung deutlich geringer
aus als zum Beispiel beim
klassischen Dienstwagen.
Die private Nutzung ist
dank dieser Regelung expli-
zit erlaubt, selbst wenn das
Dienstrad ausschließlich in
der Freizeit genutzt wird.

Auf Unternehmensseite
reduzieren sich durch die
Gehaltsumwandlung die So-
zialabgaben, sodass Arbeit-
geber sich auf Wunsch so-
gar ohne finanziellen Mehr-

Nachhaltig handeln, gesunde Mobilität fördern und dabei sparen – Dienstrad-Lea-
sing mit dem Bikeleasing-Service ist ein Gewinn für alle. FOTO: BIKELEASING-SERVICEGünstig zum

Traum-Fahrrad

Vorteile für
Arbeitgeber

Umweltfreundlich
in die Zukunft

Bikeleasing setzt
auf Service

Seit 2015 bringt die Bikelea-
sing-Service GmbH & Co. KG
mit ihren Dienstleistungen
Arbeitnehmer, Selbstständi-
ge und Freiberufler aufs
Dienstrad. An den Unter-
nehmensstandorten im süd-
niedersächsischen Uslar, im
hessischen Vellmar sowie im
österreichischen Innsbruck
sind zurzeit rund 200
Dienstrad-Begeisterte be-
schäftigt.

Hintergrund

Anzeige
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Jetzt mitmachen...
...und gemeinsam etwas bewegen.

Auch wir möchten unseren Beitrag zum Klimaschutz leisten
und bieten daher unseren Kundinnen und Kunden die Möglichkeit
Ihre Rechnungen und Informationen der EGF online zu erhalten.
Wenn Sie uns beim Klimaschutz unterstützen möchten, senden
Sie uns einfach eine E-Mail mit dem Betreff „Klimaschutz“ an
kundencenter@egf-frankenberg.de

Pro E-Mail Adresse spenden

wir 2,00€ an die NAJU Frankenberg.
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KfW-Förderung ausgeschöpft
Photovoltaikanlage: Mittel können erst 2024 wieder beantragt werden

KfW. Bei der ersten Tranche
galt: Schnell sein lohnte
sich. Genauere Angaben
zum Prozedere für 2024
gibt es bislang nicht. tmn

larstrom für Elektroautos
bereitstellen, werden wir
Sie auf unserer Seite und in
unserem Newsletter infor-
mieren“, heißt es bei der

geben, teilte die KfW mit.
Sofern und sobald es eine
weitere Finanzierung gebe,
werde dies über den
Newsletter der KfW mitge-
teilt, hieß es weiter. 200 Mil-
lionen Euro sollen für das
Jahr 2024 zur Verfügung
stehen.

Gefördert werde nur eine
komplette Anlage, die So-
larstrom erzeugen, spei-
chern und ein Elektroauto
laden kann. Also alle Kom-
ponenten von der Photovol-
taikanlage (Solarzellen,
Wechselrichter) über den
stationären Stromspeicher
(Akku) bis zur Lademöglich-
keit (Wallbox) sowie die In-
stallation im Gesamtpaket,
nicht einzeln.

Interessenten sollten jetzt
den Newsletter abonnieren,
um rechtzeitig Bescheid zu
wissen: „Sollte die Bundes-
regierung erneut Förder-
mittel für den Zuschuss So-

Eine Photovoltaikanlage,
mit der man ebenfalls den
Stromer lädt, ist auch fi-
nanziell eine Anlage. Viele
Menschen möchten die
Förderung des Bundes da-
für in Anspruch nehmen.
Was Sie dazu wissen müs-
sen.

Damit sich mehr Menschen
eine Photovoltaikanlage zu-
legen, um damit auch das E-
Auto zu laden, gibt es ein
Förderprogramm der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau
(KfW).

Nach der Freischaltung
der Webseite zur Antrag-
stellung für die KfW-Förde-
rung für E-Auto-Ladestatio-
nen mit Solarstrom sind
aber nach nur einem Tag
die zur Verfügung gestell-
ten Mittel in Höhe von 300
Millionen Euro vorerst ver-

Im kommenden Jahr soll es wieder Zuschüsse geben:
Solarstrom von der neuen Anlage auf dem eigenen
Dach kann man fördern lassen – und damit das E-Auto
laden. FOTO: BERND DIEKJOBST/DPA-TMN
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Nachhaltigkeit ist Teil unserer Unternehmensphiloso-
phie. Als Mitglied des UN Global Compact unterstüt-
zen wir die Nachhaltigkeitsziele der UN und richten
unsere Aktivitäten danach aus. Bei unserem jährlichen
Umwelttag haben unsere Mitarbeiter in diesem Jahr
die Aufforstung des Reinhardswaldes aktiv unterstützt.

WIR SCHAFFEN
MEHRWERTE
FÜR MENSCH
UND UMWELT
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Für den Artenschutz
Totholz im Garten liegen lassen

Rückzugsort im Winter.
Nach und nach wird das Tot-
holz so ganz natürlich zer-
setzt.

Tipp: Damit bei größeren
Gehölzen keine Äste abbre-
chen oder herunterstürzen,
sollte man die Krone der
Bäume etwas einkürzen
und die Äste zurückschnei-
den, raten die Experten. tmn

abgestorbene Hecken oder
Asthaufen.

Einige Käferarten nutzen
zum Beispiel das abgestor-
bene Holz, um sich dort zu
vermehren. Ihre Larven fres-
sen Gänge in den Stamm.
Dort verpuppen sie sich und
schaffen gleichzeitig neuen
Lebensraum für andere In-
sekten. Für Wildbienen sind
die Gänge etwa ein idealer

Wer etwas für den Arten-
schutz tun will, sollte ein-
fach mal nichts tun. Das
gilt jedenfalls, wenn es um
absterbende Bäume im ei-
genen Garten geht.

Wenn ein Obstbaum im
Garten abstirbt, braucht
man ihn nicht gleich fällen.
Im Gegenteil: Bleibt das Tot-
holz stehen, ist dies ökolo-
gisch sehr wertvoll. Darauf
macht der Bundesverband
Deutscher Gartenfreunde
aufmerksam.

So kann man mit wenig
Aufwand vielen Tieren ei-
nen idealen Lebensraum
bieten. Denn im Totholz
können sich kleine Garten-
bewohner verstecken. Eini-
ge Insekten finden dort zu-
dem Nahrung. Das gilt auch
für liegendes Totholz sowie

Willkommen!
Der rostroten
Mauerbiene
kann man mit
Totholz ein Zu-
hause bieten.
Denn darin
baut sich die
Wildbiene ihre
Nester auf.

ARNE DEDERT/DPA/DPA-

TMN

Green Up-Wald
2700 Roteichen gepflanzt

Green Up, die HNA-Beila-
ge zu Nachhaltigkeit

und Umweltschutz, inspi-
riert nicht nur zu einem be-
wussten Lebensstil, sondern
schafft auch handfeste Tat-
sachen: Ein Teil der Anzei-
generlöse wurde für neue
Bäume gespendet, die der
Landesbetrieb HessenForst
im Reinhardswald gepflanzt
hat.

Die HNA Green Up-Fläche
befindet sich in der Revier-
försterei Holzhausen im
südlichsten Teil des Forst-
amtes Reinhardshagen. Sie
ist von Kassel aus gut er-
reichbar. Ausgehend vom
Wald- und Wanderpark-
platz „Roter Stock“ erreicht
man die Green Up-Waldflä-
che auf dem Paulsweg in
Richtung Ahlberg nach rund
1,8 Kilometern.

Die gepflanzten Rotei-
chen haben die ersten Ve-
getationszeiten auf der Flä-
che hinter sich gebracht. Sie
sind gut angewachsen und
werden von HessenForst ge-
pflegt. HessenForst kalku-

liert je Pflanze inklusive
Pflege und Schutz in den
ersten Lebensjahren mit
rund fünf Euro pro Baum.
Zu den aufgerundet 2700
Bäumen aus den Green Up-
Mitteln pflanzt HessenForst
nun weitere Pflanzen. Mit-
hilfe aller Beteiligten füllt
sich das zum Schutz gegen
Wildverbiss errichtete Gat-
ter. nh

Der HNA Green Up-
Wald wächst nicht nur
in die Höhe, sondern
auch in die Breite.

FOTO: HESSENFORST/PRIVAT

Akkus von
E-Bikes nicht selbst

reparieren

Im Akku steckt alle Kraft für
das elektrische Fahrrad. Wer
den Akku seines Elektro-
fahrrads nach Gebrauchsan-
leitung nutzt, dürfte in der
Regel viele Jahre damit ra-
deln können. Streikt er
aber, rät der ADAC strikt
von Basteleien und Repara-
turen in Eigenregie ab. Zum
einen verliert man nicht nur
etwaige Ansprüche aus der
Gewährleistung, sondern
riskiert einen gefährlichen
Akkubrand.

Meistens ist die Ursache
für einen defekten E-Bike-
Akku eine falsche Lagerung
bei langen Pausen, etwa im
Winter. Die Website „efah-
rer.com“ rät zu einem Lade-
zustand zwischen 30 und 70
Prozent, wenn er längere
Zeit nicht genutzt wird. Op-
timal ist zudem eine trocke-
ne Lagerung bei Tempera-
turen zwischen 0 und 20
Grad. tmn



Die Bestattung
in der Natur

Jetzt anmelden: Tel. 06155 848-100
oder www.friedwald.de/burg-plesse

Lernen Sie bei einer kostenlosenWald-
führung den FriedWald Burg Plesse kennen.
Die FriedWald-Försterinnen zeigen Ihnen den
Wald und beantworten alle Fragen rund um
Baumbestattung, Kosten und Vorsorge.

Die nächsten Termine:
19. November 2023, 11 und 14 Uhr
10. Dezember 2023, 11 und 14 Uhr
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50 000 Bäume für unseren
heimischen Wald

Bäume wurden von den
tausenden anderen reser-
viert, damit die Kinder diese
selbstständig einpflanzen
können.“ Dieses Jahr wur-
den weiträumige Flächen
bei Felsberg bepflanzt und
auch in der Schwalm folgen
weitere tausende Bäume.
Der gesamte Schwalm-Eder-
Kreis soll auf die nächsten
Jahre hinweg von der Auf-
forstung profitieren. red

nicht über Nacht und schon
gar nicht von zwei oder vier
Händen allein. Die Forstleu-
te sowie deren Helfer – na-
turverbundene Vereine wie
etwa die Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald und
die G6B der Drei-Burgen-
Schule – krempeln die Är-
mel hoch und bringen die
jungen Pflänzchen in den
Boden. „Für die Kinder freu-
en wir uns besonders. 100

Jährlich werden rund vier
Millionen Kontoauszüge al-
lein bei der Kreissparkasse
von den Bürgern gezogen.
Das sind umgerechnet circa
157 gefällte Bäume pro Jahr
– dabei könnten längst allen
Kunden die Auszüge in ihr
elektronisches Postfach ein-
gestellt werden, sofern die
Zustimmung dazu vorliegt.
Dort sind diese sicher ver-
wahrt und digital jederzeit
verfügbar.

Seit Jahren schon wirbt
die Kreissparkasse für die
papiersparende Moderni-
sierung: „Unsere dringende
Bitte lautet, stellen Sie auf
Online-Banking um und
nutzen Sie Ihr elektroni-
sches Postfach“, so von Bre-
dow. Würde man allein die
Kontoauszüge der Kunden
im Schwalm-Eder-Kreis an-
einanderlegen, so bildete
sich eine Strecke von Kiel bis
nach München – pro Jahr.
Nur die Kunden selbst kön-
nen dies ändern. „Sprechen
Sie uns an und lassen Sie uns
gemeinsam auf Online-Ban-
king umstellen. Jeder Bei-
trag zum Umweltschutz ist
wertvoll.“

Eine derart hohe Anzahl
an Bäumen pflanzt sich

An die Spaten, fertig, los:
Weitläufige Flächen der
Wälder im Schwalm-Eder-
Kreis sind innerhalb der
letzten Jahre abgestorben.
Die Ursachen hierzu sind
vielschichtig.

Fakt ist: Der Wald braucht
uns! 20 000 Bäume pflanzte
die Kreissparkasse Schwalm-
Eder bereits letztes Jahr und
damit nicht genug: Mit ins-
gesamt 50 000 jungen Ei-
chen soll der heimische
Wald bis 2026 aufgeforstet
werden.

Auf lange Sicht wird Was-
ser zum Luxusgut werden.
Damit unser aller Zukunft
gesund, grün und nachhal-
tig bleiben kann, gilt es
heute mehr denn je, junge
Triebe zu schützen, die na-
türliche Verjüngung des
Waldes zu unterstützen und
neue Bäume zu pflanzen.
Die Kreissparkasse
Schwalm-Eder plant ein
Mammut-Projekt: „Letztes
Jahr gestartet, werden wir
über die nächsten Jahre hin-
weg eine Vielzahl an Bäu-
men pflanzen. Darüber hi-
naus geben wir allen Kun-
den, sowie denen, die es
werden möchten, die Mög-
lichkeit, sich zu beteiligen“,
so Vorstandsvorsitzender
Michael von Bredow und er
erklärt weiter: „Für jedes
neue Depot, das von unse-
ren Kunden eröffnet wird,
legt die Kreissparkasse zu-
sätzlich fünf Bäume drauf.
Für jeden Fondssparplan
nochmals drei Bäume und
für die Neuanlage oder Um-
stellung auf Online-Banking
pflanzen wir einen Baum
zusätzlich. Denn jede posta-
lische Zusendung weniger
spart Papier und schützt so-
mit unseren Wald. Wir hof-
fen, dass wir auf diese Wei-
se weitere Tausende von
Bäumen pflanzen können,
um so den Wald für unsere
Kinder zu erhalten, wie wir
ihn kennen.“

Die Jungen und Mädchen der Klasse G6B der Felsberger Drei-Burgen-Schule haben
von insgesamt 50 000 Bäumen 100 eigenhändig gepflanzt. FOTO: KSK SCHWALM-EDER

Umstellung auf
Online-Banking

Wer pflanzt die
Bäume?

Wasser wird zum
Luxusgut

Anzeige



Für Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Selbstständige | Dienstrad ohne Markenbindung
100 % Privatnutzung möglich | Steuervorteil durch Gehaltsumwandlung
Umfangreiches Versicherungs- und Servicepaket

Jetzt umsatteln
und Klima schützen.

©
An

dr
ea

s
Ka

bo
to

Ph
ot

og
ra

ph
y


